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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich
— Berlin , 1. Febr . Die Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler

und dem KriegSmmisterium wegen Einführung einer Wehrsteuer dauern der
>,Fr . Zlg ." zufolge fort ; es wird diese auf 12 Millionen Mark berechnet.

— Berlin,  2 . Februar . Der Vatikan soll zugeftanden haben : die grund¬
sätzliche Aufrechlhmrung der Maigesetze , vorbehaltlich der sogen. Kampfge-
setze ; ferner die Anzeigepflicht bei der Ernennung der Geistlichen . Andere
Punkte bieten noch Schwierigkeiten , namentlich geistliche Schulen und Kongre
gationen . Anderweitig verlautet , da« Zentrum wolle sich jedenfalls die Frei¬
heit der politischen Haltung wahren.

— Der Entwurf einer Jagdordnung , welcher dem preuß . Herrenbause vor«
gelegt worden ist, umfaßt 85 § § . und zerfällt in folgende 9 Abschnitte:
1) Jagdbezirke , 2 ) Ausübung der Jagd in gemeinschaftlichen Jagdbezirken;
5) gemeinsame Vorschriften für die Ausübung der Jagd ; 4 ) Jagdscheine;
5) Schonvorschriften ; 6) Wildschaden ; 7) Staatsaufsicht ; 8) Strafbestimmungen;
9) Uebergang » und Schlußbestimungen . Das Gesetz soll mit dem 1 April
des auf die Verkündigung folgenden Jahres in Kraft treten . Eigenartig ist
die Bildung von Jogdgenossenschaften aus den zu einem gemeinschaftlichen
Jagdbezirk gehörigen Grundflächen . Die Verwaltung der Genoffenschaft
geschieht durch den Jagdvorstand . Dieser wieder besteht aus dem Jagdvor-
steher und 2 —4 Jogdschöffen ; jedes Mitglied erhält einen Stellvertreter.
In den städtischen Jagdbezirken wird der Jagdvorsteher und Stellvertreter
vom Gemeindevorsteher ersannt . Auf dem Lande ist der 'Gemeinde ( Guts .)
Vorsteher zugleich Jagdvorsteher und sein Stellvertreter vertritt ihn auch als
Jagdvorsteher . dessen Amt ein Ehrenamt ist.

— Au » Elsaß - Lothringen,  3o . Jan . Von dem hierzulande noch zu
Rechte bestehenden frauzös . Wuchergesetz wurde in den ersten Jahren nach
der Einverleibung Elsaß Lothringens an Deutschland so gut wie hin Gebrauch
gemacht . Inzwischen nahmen aber die Fälle von haarsträubendem Wucher,
namentlich in Garnisonstädten derartig überhand , daß sich die Gerichte ueuer-
dings vielfach zum Einschreiten gezwungen sahen . Erst dieser Tage noch
wurde ein Straßburger Blutsauger , der einem Beamten für ein Darlehen
von 200 Fr . m 15 Monaten nicht weniger als 700 Mk . Zinsen abgenommen jharte , zu 4 Wochen Gesüngniß und 4000 Mk. Geldbuße verurtheilt . Daß
durch solches Einschreiten das Uebel sich nicht mit der Wurzel ausreißen läßt,
liegt auf der Hand . Doch hat dasselbe sein Gutes.

— Darmstadt.  30 . Jan . Auch den hessischen Ständen wirs eine Noth
standsvorlage unterbreitet werden , da in mehreren Theile » des Vogelsbergs
ein Rothstand eingetreren ist. Auf eine deefallfige Interpellation des Abg.
Rabenau hat die Regierung eine solche Vorlage in Aussicht gestellt.

— Karlsruhe,  31 . Jan . Nach der „Bad . Landetzeitung " hat die
Kommission der Kammer für das Examengesetz mit sämmtlichen Stimmen
gegen einen Konservativen und zwei Uliramontane beichloffen , zu beantragen,
die Kammer möge in die Berathung der Gesetzvorlage nicht eintrelen , da in
den bischöflichen Erklärungen die Voraussetzungen . welche eine Abänderung
des bestehende» Gesetze« ermöglicht hätten , nicht gegeben seien und auch eine
Amendirung des Gesetze» von der Kommission nach der Sachlage nicht fürthunlich erachtet werde.
— Würzburg,  30 Jan . Auch dahier ist zu koustatiren , daß mit Ein¬

führung der neuen Gerichtstaxen die Prozeßlust in einem wesentlichen Rück-
gange begriffen ist. Die meisten Gerichtsverhandlungen , die sonst bei der
Häufung von Fällen Tage in Anspruch nahmen , werden jetzt schon nachwenigen Stunden geschloffen.

Frankreich.
Paris»  31 . Jan . Die Teputirtenkammer hat die Berathung der Zoll¬

tarife begonnen . Gambetta ersuchte die Versammlung , die politischen Disiv
dien bei dicser wichtigen Berathung zu vergessen. Handelsminister Tirardzeigte in seiner Rede , wie die «nrthschaftliche Reform von 1k 60 den inneren
und äußeren Handel entwickelt habe. Frankreich könne auf wirthschaftliche«
Gebiete den Kampf mit dem Auslände bestehen. Der Minister beantragt
Aufrechterhaltung der gegenwärtige « Tarife als Bast » für die zur Erneuer
ung der Handelsverträge eingeleiteten Unterhandlungen . — Die Kaiserin von
Rußland ist heute Nachmittag 2 ' /r Uhr von Cannes abgereist . .

Die „R6p . sranyaise " bezeichnet die durch die deutsche Militärvorlage
hervorgerufenen Besorgnisse als weit übertrieben und glaubt , di« Lage sei von
der Art , daß nicht zu befürchten sei. man werde Abends im Frieden zur Ruhe
gehen und anderen Morgen » im Kriege erwachen . — Gramer de CaffagnacLater ist gestorben.

Italien.
Au» Rom wird einem Londoner Blatt » telegraphirt : Der,Gesundheit «.

zuftand des Papste « flößt seinen Aerztm Besorgnisse ein Se . Hltgkeit
leidet an Schaueransällen und Entkräftung Nichtsdestoweniger geht er seinen
üblichen Beschäftigungen nach. Der Papst hat 10,0o0 Frc .-. zur Linderung
des Noihstandes in Irland nach Dublin gesandt.

Rußland
Petersburg,  31 . Jan . Der „Regierungsbote " meldet : In der

Nacht vom 29 . zum 30 . Januar , als die Polizei behufs einer Hausdurch¬
suchung an dem Hause Nc . 10 der Sappeursflraße anlangte , fand dieseli»
beide Eingänge in die Wohnung Nr . 9 geschloffen. Nachdem die Hauptthür
ausgemacht worden war , ertönte daraus ein Schuß , welchem alsd ann mehrevo
weitere Schüsse folgten . Die Polizei betrat nebst Gensdarmen die genannt«
Wohnung und fand daselbst drei Männer und zwei Frauen vor , welche fort-
fuhren zu schießen, wobei ein Polizeioffizier kontusionirt wurde und einer der
Bewohner des Hauses sich durch einen Revolverschuß tödlete . Nach der Ver¬
haftung der Verbrecher wurde die Durchsuchung vollzogen , wobei eine Druck¬
presse und eine enorme Masse der soeben adgedruckten Zeitung „Narsdnaja
Wolia " ( Lolkswohl ) . sowie eine Druckschrift , falsche Petschaften , gefälscht«
Dokumente , Gjste und ExplosionSstoffe gesunden wurde » Die Untersuchung,hat begonnen . -

Oesterreichischen Blättern wird aus St . Petersburg gemeldet : Der Zar
hat den Anträgen de» Kriegsministers Miljutin , welche auf die Herabsetzung
der Präsenzzeit in der Armee von 5 auf 4 Jahre abziele «, seine Zustimmung
ertdettt ; überdies wurde beschlossen, statt der beabsichtigten Verabschiedung von
36,000 Mann , 54,000 Soldaten älterer Dienstkategorien von den Fahnen
zu entlassen.

Amerika
Philadelphia,  16 . Jan . Ein Frauenkrieg wird gegen den Kon

greßdslegaten vom Gebiet Uta , Georg R . Cannon , eröffnet . Ein Verein,
welcher den Namen ÄMi -Polpgomrevrrein der Frauen von Uta führt , hat
unter die Mitglieder des Kongresse» eine Denkschrift vertheilt , worin um die
Ausstoßung Cannont au « dem Kongreß gebeten wird , welcher schon lang als
Delegat des Gebiet « Uta fungirl . In dieser von den Beamten und de»
Ausschuß de« Verein « ( sämmtlich Frauen ) Unterzeichneten Denkschrift wird
ângeführt , daß Cannon einer der 12 Mormoneuapostel und einer der eifrigstenVertheidiger aer Vielweiderei sei, und daß er , trotzdem er die« vor dem Kon¬
greß läugnete , 4 Frauen besitze, mit denen er öffentlich lebe und die er auch
öffentlich als seine Frauen anerkenne . Weiterhin wird da» gesammtr Familien-
inventar Cannon ' s angeführt und beziffert sich dasselbe folgendermaßen : Frau
Nr . 1 Elisabeth Hongland . 4 Söhne und 2 Töchter ; Nr . 2 Sarah J «nn,
4 Söhne und 1 Tochter ; Nr . 3 Elisa Turney , 2 Söhne ; Nr . 4 Martha
Tilly , 2 Söhne unv 2 ZwillingStöchter . Sobalo die Mormonenfrage im Kon¬
greß wieder zur Debatte kommt , wird wohl Cannon dem öffentlichen Gespött«pr elSge geben werden.

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in den öffentlichen Verhandlungen.. .. . . . °>n Donner,lag , 5. F,bruar 18M, Vormittag« 9 Uhr:

1) UrthcrlSverkündigung in der R2 . zwischen Matthäus und Johannes Rentschler von
Lutzenhardt , Kl . und Jakob Kustercr , Bote in Oberkollwangen , Bekl . Ansprüche au«einem Versprechen betr.

2 ) Rs . zwischen Johann PH. Pseisser in Neuweiler , Kl . und Johann Georg Braun,
Fuhrmann m Hosstett , Bekl . PserdSkaufschillingSrcst betr.

6 ) Privatklagesache des Friedrich Psrommer , Bauers in Lpeßhardt gegen den led. Bauern
Beniamul Lörcher von da, wegen Beleidigung.

4 ) Privatklagesache des Gottlieb Reinhardt , Schreiners in Schmieh gegen die led. Doro¬
thea Glatt von dort , wegen Beleidigung.

Fr eitag,  den 6 . Februar , Vormittag « 9 Uhr :
1) RS . zwischen I . Pseisser , K :ämer in Gültlingen , Kl . und Johannes Niethammer,

^oucr m Holzbronn , Bekl . Waarenforderung betr.
^0 ^ ^ - „iw «Ichen Franz Joseph Ego in Aulendorf , Kl . und Hermann Stierlen in Lieben-

Tages -Nemgkeiten
— Cal « , 4 Febr . Heute Morgen wuroe der Gärtner der Dörtenbach ' schen

Villa t» dem Gewächshause lobt gefunden . Am Montag Abend hatte «r in
ein»r Winhschast über Unwohlsein geklagt , und war von da an bis heule
früh nicht mehr gesehen worden . Al» man deßhalb heute nach ihm suchte,
fand man ihn im Ge « äch»hause am Ofen liegend mit einem di» aus die
Knochen verbrannten Arme . Es läßt dieß mit Sicherheit auf einen schnellen
Tod in Folge ein«» Herzschlages schließen. Der Verunglückte war fettKurzem verlobt.

— Eßlingen,  1 . Febr . Da » Vergnügen der Jugend auf de« Er» sollte
leider nicht ohne Unglücksfall abgeheu . Da » l ljähnge Eöhnletn de» Metzger-
metster« A. Haug kam gestern Nachmittag nach halb 4 Uhr beim Schlittschuh-
laufen unterhalb der Pliensaudrücke an der Maschinenfabrik de« rechte»
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Ufer des Neckar« zu nahe und gerieth auf ein au « frischem Treibei « gebildetes
Geleise , welcher plötzlich mit ihm einbrach . Bureaudiener Gutwein in der
Maschinenfabrik . der e« bemerkte . wollte ihm zu Hilfe eilen , er fand aber
die Thür an der zu dem Neckar führenden Treppe verschlossen und mußte
über dieselbe steigen , wobei er mit seinen Kleidern an den Staketen
hängen blieb . Ws er an den N ckar hinabkam . war der Knabe bereits unter
dem Else verschwunken . Alle Nachforschungen zu Auffindung feiner Leiche
Knd bi« jetzt erfolglos geblieben . Der Jammer und Schmerz der von diesem
Unglückssall schwer betroffenen Familie ist sehr groß , die Thellnahme der
hiesigen Einwohnerschaft eine allgemeine und herzliche.

— Hetlbr onn.  1 . Febr . Gegenwärtig lasten die Herren Fried . Hutschel,
Julius Knopp und Gesellschaft einen Schraubendampfer ( Saloadoot ) , welcher
zu Vergnügungsfahrten von hier bis Mannheim bestimmt , bei der Firma
Scharrsich und Andersen in Reckarsüim bauen . Dar Schiff wird ca . 40 50
P ^ sonen fassen und ganz «uS Stahlblech gefertigt ; es erhält eine Länge
von 14 Meter und eine Brette von 3 Mtter und 60 Lentimeter Trefgang
wie eine Dampfmaschine von 11 Pferdekräftcn . Dies Unternehmen wird
vun von den hiesigen Einwohnern mit Freuden begrüßt , da die Tour von
hier Lrs Heidelberg , dis zu den schönsten und anmuthigsten unseres Vater¬
landes gehört , fett dem Verkauf der früheren DsmpflLiff ? nicht mehr mit
Muse gemacht werden konnte. Mittelst des neuen Schiffes wird dieselbe in
Z—4 Stunden zruückgelegl werden können . Das Schiff kann auch von Ge
selljchaslcn in Stuttgart bestellt werden ; von hier noch Mannheim wird der
Fahrpreis ä Person 2Vs betragen.

In einer Bierwinhschaft in Würzburg  gab ein fremder Herr einem'
Gaste eine Cigarre . Kaum war sie ongebronnt . so exp'odirie sie, verwundete
dem Raucher die Hand , versengte die Kleider mehrerer Gäste und verpuffte
unter dem Ti !che uis Rakete . Man wech nickt, wie man dre Sache nehmen soll.

— Am letzten Jahrmarkt in Altdreisach  entwendet ; eins vermöglrche
EOäffenn em Paar Schuhe . Der Bestohlene , ein Händler (Pirmasens ) war
am 28 . Jan . als Zeuge bei der Schöffengenchtsverhandlung in Altdreisach
und erhielt 65 »tL Zeugengebühr . Theure Schuhe!
— Metz . Unter den Wölfen ist im laufenden Winter recht aufgeräumt

roord .l ; vom Bezirkspräsidium von Lothringen sind bereits für erlegte 26
Wölfe und 25 Wölfinnen Schußprämien ausgezahl : worden . Die dafür vrr
ausgablrn Gelder .oelaufen sich auf 250 >M.

— In Suhl  traf vor einigen Tagen eine Schlittenpartie ein , bestehend
aus 14 Damen und einigen Herren . Tie Gesellschaft stieg im „Deutschen
Häufe " ab , ließ sich Esten und Trinken schmecken und lravnach längerem
Aufenthalt die Rückfahrt über Schmiedeseld und Schleusingen an . Die Euhler
zerbrachen sich die Köpfe , wer wohl die Gäste feien , bis sie doS Räthsel
lösten . Medizinalrath vr . Liebmann , Director der Irrenanstalt in Hildburg
Hausen, hatte mit Damen , die der Anstalt zur Pflege und Heilung übergeben
find , den Ausflug nach Suhl gemacht.

— Köln,  61 . Jan . Vor einiger Zeit erhielt eine hiesige Einwohnerin
einen Brief , in welchem sie aufgrforoert wurde , in einer bestimmten Frist eine
Summe Geldes bet der Post zu hinterlegen ; sie wurde , falls sie dieser Auf»
foiderung nicht Folge leiste, mit Erschießen bedroht . Das Geld wurde hinter-
legt , der Polizei aber von dem Gaunerstückchen Anzeige gemacht. Gestern
Abend meldete sich nun wirklich em Mann zur Empfangnahme des Gelbes.
Derselbe wurde festgehalten , der Polizei überwiesen und verhaftet . Ein
Zweiter wurde später arretirt.

— Leipzig,  30 Jan . In der Nähe des Ortes Lindenau hat Oberförster
Baumgarten aus Grüna neuerdings Versuche mtt dem von ihm erbauten
lenkbaren Fmgelluftschiff veranstaltet . Am Montag reicht- die Leistungsfähig-
leit der Gasanstalt nicht aus , um den aus Gummituch gefertigten langen
Ballon , der 26 Meter Länge und in der Witte einen Durchmesser von 6 Meier
hat und 550 Kubikmeter Gas faßt , zu füllen . Am Dienstag wurde die
Füllung glücklich beendet und unter Betheiligung eine« höheren Offizier « der
Flugversuch wirklich ausgeführt . Derselbe soll einen überraschend guten Er-
sfolg geha bt und vollständig sichere Bewegungen in der Luft , sowohl in senk«

Feuilleton.
Eine Jugendsünde.

Roman von Ponson du Terrail.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Noskoschny.

(Fortfetzung.)
Melanie errieth seine Absicht und unterbrach ihn mit einer Handbewegung.
„Sie hatten Recht , sich an mich zu wenden, " sagte sie. „Hören Sie

meinen Rath I . . . Wenn Sie geliebt werden wollen , suchen Sie sich eine
«raut ohne Mitgift . .

Bertrand erbebte leicht und biß sich auf die Lippen.
„Denn wir anderen, " führ Melanie nachlässig fort , . wir reichen  jungen

Mädchen legen auf nichts Werth , nicht einmal auf einen Titel , der uns ja
nicht viel mehr verleiht als wir schon besitzen , und auch nicht auf ein Ver-
mögmH da » nuferem .gleich 4st . "

„Aber , mein Fräulein . . "
„Still ! Hören Eie « ich erst an l Wenn Sie anstatt Baron zu sei« ein

Herzog wären , und wenn Sie so reich wären wie Monte Christo . Ihr Werth
würde dadurch in meine » Augen nicht steigen . Ich bin die einzige Tochter
meine « Vater » , er ist reich und läßt mir in Allem meinen eigenen Willen.
Ich denk« nicht daran , » ich zu verheiraihen und habe gar kein Verlangen darnach.
Sollte ich « der einmal Luft fühlen , » ich zu verheiraihen . dann werde ich
einen jungen Mann au » guter Familie , vielleicht den ärmsten , wähl « /

„Ader , » ein Fräulein . .
„Nur noch ein Wort ! Man heirathet nicht im Sommer . Warten Sie

en nächsten Winter ad . Sie werde » in der Pariser Gesellschaft — ich bi»
avon fest überzeugt — irgend eine interessante , wohlerzogene junge Dame

rechter als wagrechter Richtung vorwärtt und rückwärts ergeben haben.
Man hofft , mit einem noch besseren Ballon und solider gearbeiteten Mechants«
mu « für die Flügelbewegungen die besten Erfolge zu erzielen.

— Der Berliner  Stadthaushalt schließt mit einer Summe von 39 Millionen
Mark ab . Die Schuldenverzinsung kostet auf den Kopf der Bevölkerung
8 Mark , die Schule auf den Kops der Bevölkerung 6 >/r Mark , die Armen-
Verwaltung auf den Kopf 43/z Mark , die Krankenpflege 1 /̂^ Mark , stark unv
Gartenanlagen 30 Pfennige . Bauverwaltung 5 Mark , allgemeine Verwaltung « -
kosten 4 Mark auf den Kopf . Polizei 2 ^ Mark auf de» Kops, Straßenbe¬
leuchtung und Reinigung 3 Mark auf den Kopf der Bevölkerung.

— Eydtkuhnen.  27 . Jan . Der gestrige russische Kurierzug hatte bet
Dünaburg das Unglück , zu entgleisen unv hierbei eine hohe Böschung hin
unter zu fahren , wobei sehr bedeutende Verletzungen an Beamten und
Passagieren vorgekommen sein sollen. Der Zug verspätete sich in Folge
dessen so viel daß die Passagiere e,st Abends hier ankamen und mit dem um
ü Uhr abgeyenden Eilzuge mitfahren konnten . Der Abendzug verspätete sich
ebenfalls um ca. 3 '/ » Stunden.

Zürich,  29 . Jan . Der Züricher See ist jetzt erst recht der Liebling
seiner Anwohner gewo den . Von Morgens dis in di« Nscht ist seine tzirdecke
der Tummelplatz vc>:: Tausenden Gew ß ist keine Familie in Zürich , deren
eines oder anderes Mitglied den See nicht besucht hatte . AU und Jung,
Vornehm und Niedrig freut sich aus dem Eis Damen in Schlitten , von
Hunden oder Ponny 's gezogen, oder von galanten jungen Männern geschoben,
feine Reiter aus flotten Pferden , einspännige Schlitten und Schaaren von
Schlittschuhläufern oder Läuferinnen beleben die tadellose Eisbahn . Es ist
wie auf dem Korso einer italienischen Stadt . Selbstverständlich hat sich die
Industrie dieses neuen Vergnttgungsoites bemächtigt : zahlreiche Buden an den
U 'ern des Sees oder mitten aus demselben bieten warme Getränke : Kaffee,
Grog , Glühwein , Punsch und gebratene Kastanien feil , selbst ein ambulantes
Kabmet für Damen ist errichtet . Am oberen Tyeil des Sees empfindet man
besonders schwer den Mangel an Verkehrsmitteln zwischen den beiden Sseusern.
Darum hat man angefangen , für die Dampfschiffe einen Weg von Släsa nach
Richtersweil und von M -ilen nach Horgen . zu öffnen . Das Eis wird gesägt
und in großen Tafeln unter die Eisdecke geschoben.

Bern.  29 . Jan . Der „Demokrat " meldet kürzlich aus Pcuntrut , was
fast unglaublich scdeinl, daß jüngst durch einen Marschbefehl von der verkitschen
Mililärdirektion ein junger Mann aus Delsberg nach Bern gerufen worden
sei. lediglich um sich das Maß zu einem Paar Hosen und einem Paar Stiesel
nehmen zu lassen. Jetzt bestätigt das genannte Blatt diese Nachricht und
fügt bei, daß es dir -Kamen von noch vier anderen jungen Leuten aus Prun
trut nennen kpante , die im gleichen Falle gewesen seien.

London.  30 . Jan . Cheyne , der die neue Nordpolexpedition befehligen
und in der ersten Juniwoche sich auf die Reise begeben soll , ist von der
Hoffnung beseelt , daß er mit seinen Luftballons vermittels günstiger Luft-
stiömungen das bisher vergebens angestrebke Ziel erreiche ' werde . Die
Gondeln werden so gebaut , daß sie als Schlitten benutzt werden können , und
jede derselben soll mit Vorräthea Mr 3— 4 Wochen versehen werden , Aben¬
teuerlich klingt dieser Plan allerdings , gefährliches birgt er ohne Zweifel;
aber darum fehlt es doch nicht an Leuten , die ihn bekürworten und für die
Beschaffung der nöthigen Geldmittel thatkräftig bemüht find.

Madrid,  31 . Jan . Nachrichten aus Valencia zu folge richtete ein
heftiger Orkan großen Schaden an . Es werden größere Unfälle zur
See besorgt.

Wie der Warschauer  Korrespondent des „Pet . Listok" berichtet , traf
neulich dort auf der Post eine umfangreiche , aber auffallend niedrig taxirte
Sendlülg aus Berlin ein. Sie wurde daher im Zollamts geöffnet unv e»
fanden sich darin 170,000 Rubel , größkeniheil « in zinstragenden Papiere«
der polnischen Agrarbank , welche augenblicklich hoch rm Kurse stehen. De«
bestehenden Gesetzen gemäß wird die Sendung konstszirt werden . .

Auch im heil . Lande ist strenger Winter . Aus Bethlehem wird der
A . Z geschrieben : In den Nächten de« 28 . und 2o . Dez fiel so viel Scknee ,
finden , die entzückt sein wtro , wen » st« da » Glück eines >o feinen Manne»
wie Sie begründen kann ."

Ein räthselhafte » Lächeln umspielt « beidiesen Worten Melanie '» Lippen.
„Wenn ich aber , mein Fräulein, " sagte Bertrand , „ das Wesen , da « ich

suche , bereits gesunden hätte , wenn m«in Herz schon vergeben wäre . . ."
„Dann, " sagte sie spöttisch , „können Sie im Oktober heirathen ."
„Wenn aber meine Auserwähtte unglücklicherweise reich wäre . .
„Ol"  erwiederte Melanie , dann muß ich Ihnen nur eine » wünschen !"
„Und das wäre ? "
„Daß die junge Dame , von der Sie sprechen , mir in nicht « gleiche«

und namentlich nicht meine Ansichten von der Ehe theile » möge , denn sonst . . . "
„Sonst ? . .
„Sonst wären Sie zu einem ewigen Cölibat verurtheilt ."
Mälanie erhob sich und fügte in demselben spöttischen Tone noch hinzu:
„Gestatten Sie mir . nachzusehen , Hb mein Later im Spiel auch heute

sein gewöhnliche « Unglück hat . . . "

Von diesem Augenblicke an » ar e» Bertrand de Rorlux unmöglich . mit
Mölanie nochmal » unter vier Augen zu sprechen.

Bertrand war wüthend . Er verließ gegen zwei Uhr Morgen » den Salon
de« Banquier « und kehrte zu Fuße « ach seiner Wohnung zurück.

Er wohnte in der Rue tzaint -Lazare . Al » er die Cyaussse dAntin er-
reichte , hörte er seinen Namen rufen . Olivier BeauchLne kam hinter ihm her.

„Wiel Du dH «» ? " rief Bertrand in möglichst sorglosem Tone.
„Ich komme Dir nach . Du gingst so plötzlich fort . "
„Mein Gott , Du unterhieltest Dich mit Fräulein de Valbonne , und ich

wollte Euer tSte - i - tSte nicht stören ."
„Wir sprachen von Dir ."
„Wirklich ? "
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daß man beim Aufschließen der Hofthüre bi« über die Knie hi«elnsank . Inder Nähe de- Griechenklostecs Mar Elia - (halbwegs »wischen hier und Jerufalem ) lag eine solche Masse Schnee , daß alles Weiterkommen unmöglichwar . Von den großen Olivenbäumen des dortigen Klostergarten « sind vieledurch die Last de « Schnees beschädigt worden . Jetzt ist Regenwetter einge¬treten . aber die Kälte ist doch noch eine außerordentliche . In Folge derunerhört kalten Winters sind Noth und Elend , zumal unter den Arabern,auks höchste gestiegen

Handel und Verkehr.
Landes Produktenbörse Stuttgart . Börsenbericht vom2 . Febr . .Die Berichte von Auswärts bekunden zwar mitunter eine etwasfestere Stimmung im Getrsidehandel, jedoch blieb der Verkehr bei fast unserLnderten Preisen überall beschränkt. Auch an unserer heuiigen Börse warder Geschäftsgang ruhig , da eben der Konsum nur geringe Ansprüche machtund über den laufenden Bedarf nich s gekauft wird . Wir notirsn per109 Kilogr. : Waizen. rusi. 26 -4L 50 L , Wa zen, boyr. 24 -4L 70 bis25 -.15 75 Waizen. amerik. 26 4L 50 L , Kernen 24 -4L 75 bis 25 -4L25 Dinkel >6 -,1L bis 16 -4L 40 L , Hafer 15 -A 20 ^ bis 15 <4575 Mehlpreise pw 1- 0 Kbogr. inkl Sack. Mchl Nr. 1 : 38 «15 50 Lbis 39 -,15 50 ^ ; Mehl Nr 2 : 35 «k 5" L bls 36 -4L 50 L ; MehlNro . 3 : 31 «M dis 32 «15; Mehl Nr . 4 : 27 «15 ^ bis 28 -4L 50 LRoltwell,  31 . Jan . Kernen 11 -45 94 Waizen 11 -4L 67. Roggen — «1L — L , Gerste — -M — ^ , Dinkel 7 -4L 96 L . Hader« -4L 78 L.

— Ulm , 31 . Jan . Miltelpreise pr . Zollctr. Kernen 1i -4L 75 Waizen11 -4L 65 Roggen 9 -45 35 ^Z. Gerste 9 «15 69 Haber 6 -4L 82 L.— Ravensburg,  31 . Jan . Korn ll .15 85 Neukorn — -4L — L.Waizen 1: -4L 68 L , Roggen 9 -45 77 Gerste 9 -4L 81 ^ >, Haber6 -4L 9l
— M a ,>nh eim , 29 . Jan . (Preise per 100 Kilo.) Waizen pfälzer 24 . —.bis 24 . 50., ruff. 25 . —. bis 25. 5 amerikan. 26. —. bis 26. 50 . Spring25 . —. bis 25 . 50. Roggen, psälzer 1-). 59 bis 20. — rusi 18. —. bis18 . 75. Geiste hies. Geg 18. 75. bis 19. 50 , psälzer 19. 25. bis 19. 75.Neuer Hafer , bad. 14. 50. bis 15, —., rvürtt. Alb 15. 25. bis 15. 75.Kernen 24. —. bis 24. 50.

Gemeinnütziges . fFrisches oder allgebackenes Brod ? Unzweifelhaft ist das Brod nichtallein das allgemeinste Nuhrungsmillel , sondern eS bildet gleichsam die Grundläge aller übrigen Speisen , welche der Arms wie der Reiche genießt . Fastkein Tag geht vorüber , an welchem wir nicht Brod essen, das zugleich dieaußerordentlich wichtige Eigenschaft hat , daß selbst der häufigste Genuß keinenWiderwillen gegen dasselbe erregt , wie dies fast bei allen andern Speisen derFall ist. Dennoch fehlt ihm eine Eigenschaft , welche ein täglicher Nahrungsmittel durchaus besitzen sollte , nämlich die Leichlverdauiichkeit.
Brod , d. h. Schwarzbrod , ist schwerer zu verdauen als Fleich, Eier undmanche Gemüse ; seine Verdaulichkeit kann aber dadurch gefördert werden,baß zum Brode Fette genossen werden , wie Butter , fettes Fleisch rc.Aus der andern Seile wird die Verdaulichkeit des Brodes dadurch bedeutenderschwert , daß sehr häafig ganz frisches Brod genossen wird , weil viele Men«scheu den Geschmack de- frischen Brodes dem des altgebackenen vorziehen;aber gerade weil es viel schwerer zu verdauen ist , sollte frische« Brod nie ge-«offen werden.
Der wesentliche Unterschied zwischen frischem und altgebackenem Brode.soweit er äußerlich in die Augen fällt , ist bekannt . Beim frischen Brode istdie Rinde spröde und die Krumme weich, zäh und elastisch , während letzierebeim altgebackenen Brode fester, die Rinde dagegen weicher ist. Gewöhnlichglaubt man , das frische Brod enthalte viel mehr Wasser , welches bei demallgebackenen austrockne ; dies ist aber in Wirklichkeit nicht der Fall , und wennes der Fall wäre , würde der größere Wassergehalt des Brodes  nicht im

^,Äch, mein Lieber " , sagte Ottvler lachend, »das G :uck war Dir nicht hold ."'„Wieso ? «
„Weil Mölanie schon vorher wußte , war Du ihr sagen wolltest .«„Da « konnte sie errathen . "
„Nein , aber ich habe ihr gesagt , daß Du sie um ihre Hand bitten wollest .«Berirand erbleichte und blieb plötzlich stehen.
„Sie wußte also.« sagte er, „ daß ich sie meinte . . . «
„Mein Gott , ja . . . und es hat ihr viel Vergnügen bcrettet , Deine Un.Gewißheit zu verlängern . .«
„OI « murmelte Bertrand , „ich schwöre, daß sie bald anders sprechen soll.«„Halt , mein Freund «, erwiderte Olivier , „ich habe Dir etwas mitzuthrilen .«„Sprich !« ^ ° -
„Man hat mir die Neberbringuug einer Botschaft an Dich übertragen . «„Einer mündlichen ?«
„Nein , einer schriftlichen. Ich weiß aber , wa , der Brief enthält . IchHab « den Auftrag , ihn zu vernichten , nachdem Du ihn gelesen hast .«„Gut . ich bin damit einverstanden .«
.In Deiner Wohnung also . . . da « Ga » in den Laternen brennt nichthell genug , um ihn dabei zu lesen.«
Berirand und Olivier beschleunigten ihre Schritte und erreichten baldRr . 16 rn der Rue Saint -Lazare.
Bertrand führte Olivier in sein Schlafkabinet . fachte da« erlöschendeFener im Kamin an und stellt- eine Kerze auf den Kamin.„Wo ist der Briefs fragte er.
»Hist *, erwiderte Olivier , iüdem er ihm^den zierlich gefalteten Brief reichte.
Berfxgnd riß mst zittexzHer Hggd -da« Cauvert aus, entfaltete den BriefMv laz:

(Fo rt setzung f olgt.)

Stande sein, die Verdaulichkeit desselben zu erschweren . Der Unterschiebzwischen dem frischen und altgebackenen Brode wird nicht durch die Verdunstungde« Wassers , sondern durch das Erkalten desselben bervorgerusen . ß « gdhtmit dem Brode ein chemischer Prozeß vor , dt » aber noch nicht völlig erifersWist Da « altgebackene Brod wird durch dar Kauen zerkleinert und mit Mund»sprichel vermischt ; e« gelangt dann in den Magen , und der zersetzende Magen¬saft vermag es leicht zu kurchdringen , aufzulösen und zu verdauen . Ander»ist es mit dem frisch gebackenen Brode . E « wird durch da « Kauen nicht zer«malmt oder zerkleinert , sondern zu festen zähen Klumpen zusammengedallt;diese werden mit Mundspeichel überzogen , schlüpfrig und gelangen sehr leichtin den Migen . Der Migensaft vermag nun aber die zusammengeballtenzähen Klumpen nicht zu durchdringen und zu zersetzen, er muß sie von auß -nlangsam gleichsam zernagen . Der Verdauungsprozeß wird dadurch bedeutenderschwert , die schwer löslichen Brodmassen bleiben lange Zeit im Magenliegen und verursachen einen nacktheiligen Reiz . Häufize Folgen des Genussesvon frifchgebackenem Brode find Magendrücken , Beklemmungen . Appetitlosigkeit.Durch den krankhaften Reiz der Magens wird der Blutumlauf gehemmt undes können Congestwnen nach dem Kopie , Kop-sch merzen , Schlaganfälle,Krämpfe und selbst Delirien und H rnenlzündungen so nie langwierige Magen-beschwerken und Krankheiten eintreten . In Manchen Fällen hat der Genußkrischen Brodes schon den Tod veranlaßt.
Dies Nll-S g-.lt jedoch vom Schwarzbrod weit mehr als vom Weißbrot ),weit jenes schon an und für sich schwerer zu verdauen ist und sein größererKlebergehalt das Zularnmenballen de« Brode « begünstigt und seine Zähig¬keit erhöht . Solche Brodklumpsn erhalten im Magen die Dichtigkeit undFestigkeit der Seiie , welcher sie sehr ähnlich sind Noch bedenklicher alsBrod ist der Genuß frischen Kuchens . Die me.sten Sorten sind schon an undfür sich wegen ihres reichen Fett - und Zuckergehaltes schwer zu verdauen;frischer und warmer Kuchen wird für Personen mit nur wenig empfindlichemMagen fast zu Gift , und doch sind viele Menschen leichtsinnig genug » denKuchen frisch zu essen, und viele Eltern unwissend oder gewissenlos genug,ihren Kindern selbst warmen Kuchen zu geben . Es mag übertrieben scheinen,ist aber dennoch wahr , daß zwei Drittbeste der Menschen , wo für mänche Fest«tage oder für Tauffeierlichkeiten u . s w. Kuchen gebacken wirb , da» Fest mitkrankem geschmähten Mage » beendigen , und blickt man hinein in die Familien,so wird man bemerken , daß Taufende sich durch ihre Thorheit den Mage»und sie schönen heiteren Festtage verdorben hatten.

LZermisrhtes.
Heffter  in Berlin , der kürzlich verstorbene Staatsrechtslehrer , wurdes. Z . von Bismarck befragt , ob man den König Wilhelm in Versailles Kaiservon Deutschland oder deutschen Kaiser nennen solle. Heffter gab ein Gut¬achten ab und rieth zu : Deutscher Kaiser , und so geschah'« . Etwas einbstve«aus seine Entscheidung durste er sich nicht, sagte Heffter späler ; denn Bismarckhabe gesagt : Kaiser von Deutschland oder deutscher - Kaiser — ist mirganz wurschl!

s Nachdem in letzter Zeit mehrfach durch dieTI» * Presse vor gefälschtem Ungarwein gewarnt wird,sebe ich mich zu der Erklärung veranlaßt , daß meine sämmtlichen Ungarweinevon mir stets persönlich an Ort und Stelle bei den Weingärtnern autge»wähltes reines Naturprodukt sind und daß ich zur weitern Beruhigungmeiner Herren Käufer von jeder Parthie durch mich gekauften Wein « seitJahren Probe an das Chem. Lab . der Centr .-Slelle f . Gew . u . Handel nachStuttgart zur Untermchung sende.
Ich lege bereitwilligst in ununterbrochener Reihenfolge sämmttiche ganzbefriedigende Resultate dieser Untersuchungen den Herren Interessenten aufWunsch vor , und bitte alle Jene , welche ( theilweise wohl mit Recht) zur Ver»dreitung des Mißtrauens gegen Ungarwein beitrugen , auch Vorstehende » freund»lichst zu beachten. Hochachtungsvollst
Illingen,  Ende Januar 1880.

Gin Zerstreuter.
Herr Professor vr . Mutzelbach ist so zerstreut , daß ihm seine Gattin jedesmal,wenn er eine Reise antritt , auch ein Verzeichniß seiner Kleider und Wäsche mitgibt.Mit einem solchen Zettelchen in der Tasche tritt er eine« Tage « fröhlichdie Reise zur Philologen -Versammlung an , verlebt dort heitere Tage und packtdann seinen Koffer , um die Rückreise anzutreten . Er ist sich bewußt , diesmalseine Sachen in besonderer Ordnung gehalten zu haben , gleichwohl stimmtbeim Einpacken der Borrath mit dem Verzeichniß nicht.Da steht „5 Hemden « , er hat nur 4 , 4 Unterhosen , er hat nur drei,3 Anzüge , er kann nur 2 einpacken. Ueber die fehlende Wäsche würde §r sichtrösten , aber einen ganzen Anzug kann er doch nicht ohne Weiteres preisgeben.Er schlägt Lärm , aber Hausknecht »nd Kellner bethmern ihre Unschuld undder Wirth weist ihn entrüstet an die Polizei.

Zur Polizei mag der Herr Professor nicht gehen» » eil er von einer An»zeige und Untersuchung eine lange Verzögerung seiner Abreise befürchtet . S»ergibt er sich denn seufzend in sein Schicksal und reist heim.
Kleinlaut übergibt er dort der Gattin Kgjsex und Verglichniß , ohne de»Verluste « z« erwähnen und « artet still da « Donnerwetter ab.
Aber es entlädt sich nicht , im Gegentheil , die gestrenge Frau belobt ihn,weil er diesmal Ordnung gehalten . Da « erträgt seine ehrliche Seele nicht.„Aber e« liegen ja nur zwei  Anzüge im Koffer !« gesteht er.„Freilich nur zwei — den dritten trägst Du ja a « Leche I«„Am Leibei « ruft M „wer hätte dies auch vermnther»sollen ? !« (Schalt ) .
(Unsere Kinder .) Mariechen : „Na . warte . Fanny , ich sag '» daß du dichvo« Herrn Lieutenant hast küssen lassen .« — Fanny : „Untersteh ' dich I Wa»kan« ich den« dafür ? « — Mariechen ( sehr bedeutsam ) : „ Das sggl LsdskWen« nachherei» Unglückpasstrt. dann will'« Keine gewesen sein!«



Amtliche Dekanntmachongen.
Holzbronn.

Lotz-DotkMf.
Am Frei¬

tag,  den 6.
Februar , Vor¬
mittag « 10 Uhr.
werden imOber'
hol,

9 Rm . tann-
enes , 5 Rm . buchenes Scheiter-
Holz, 126 Stück Derbstangen von
10 — 16 Mtr . Länge , üt 00 Stück!
glatibuchene und 840 Stück tann ,
ine Wellen

»erkauft . Zusammenkunft im Ort.
Den 2 . Februar 1880.

Schullheißenamt.
D r e b e r.

Sommenhaidi.

^Verkauf.
Im Wege der Zwangsversteigerung

«erden am

Freitag,  den 6 . Februar 1880,
Nachmittags 1 Uhr,

bei der Widman  n 'schen Sägmühls
im Teinachthal

1 junge Kuh.
1 reife « Saugkalb,
1 Rindle.
7 Stück Hühner und 1 Hahn,
eine Parthie älteres Bauholz nebst

verschiedenen eichenen u. tannenen
Sägwaaren . auch Brennholz,

gegen sofortige Boarzahlung an den
Meistbietenden verabfolgt.
_ Der Gerich tsvollzieher.

Deckenpfronn.

Kuh-Verkauf.

E a l w.

Lan- wirthschastlicher Wezirksverein.
Loose der Lotterie des landw . Vereins , 11 Stück L 10 empfiehlt zur

Abnahme der Vereinskassier
_ __ _

-LWpfoHtrrttg.
Im Putzmachen in und außer dem Hause empfiehlt sich bestens

Lruv8lii »v LIppvrvr
im Zwinger.

Auch werden Zöpfe und sonstige Haararbeiten prompt und billig besorgt
durch Obige.

4Df Am Freitag,  den
6 . Febr . b. I . , Nachmit-
tag » 1 Uhr , wird beim
Rathhaus eine Kuh im

Vollstreckung- Weg verkauft.
_ Gerichtsvollzieher.  ,

Privat -Anzeigen.
-kKKs Ä-« n « n s -2  G

^ Calw.  ?
ch Am Sonntag , den 8 . Febr . , 4»
^ Morgens 7 ^ uhr , D

I kathol . Gottesolenst . I

Nächste Woche backt

Laugeubrctzeln
F . Gackenheimer.

Maisenbach.

De« Herreo
Pfandhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwete^
Jaformativ - Wanäfcheiae,

Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten»

Löschungs -Urkunden,
Pfand Urkunden

rc. rc. rc.

Buch - und
agerjche

Steindruckcrei.

Zur Feier unserer Hochzeit erlauben wir uns , alle unsere Freunde
und Bekannte von Stadt und Land auf

Dienstag , den Iv . Februar,
in dos Gasthaus zum Hirsch in Maisenbach freundlichst einzuladen.

Michael Schaible in Maisenbach.
Anna Maria Schroth von Sommenhardt,

Tochter des Georg Adam Schroth

Erklär » «

MM
öesto unä billigte Xu8A»be kür Olavier ru rrvei Händen . Orösstss kormst.

LIsrer üdersicktlicber Ltiok.
Von musilralisoben Autoritäten revidirt unä mit kinKersatr verseken

Xuob einrelne Lände werden adKeKoben
Land >. V L̂l2SI' . 22 Lo ^ en UmksnK A . 1,80

II . Lkslrurkas. 36 „ 2,80.
U lll . Hotturuos. 26 -- „ 2,30.

IV . kolouaissu. 33 „ 2,80
V . Ltuäsu . . 27 1- „ 2,30

VI . LallLäsu unä Iraxromxius . 20 „ 1,80
VIl . 8oksr2os. 20 r» „ 1,80

VIII . krAuäisu unä Louäos . . 25 „ 2,30
-1 IX . ^ .u8 ^ Lk1ds1isdt .voiuxos !üouöu 25 -- -- „ 2,30

lU. 20,20.

ß :.Für das mir geschenkte Zutraue»
dankend , bitte ich, mich bei kommend --
Wahl zu umgehen.

L Dingle  r d. A . ''

Stroh hüte
zum Waschen , Färben und Fayonic.
veiorgt

Ernestine Zipperer
im Zwinger.

-KM
das Psd . zu 2 -̂ ^ ist zu haben

im Schiff.

Zuchtfamn!
Ein 2/4  Jahr alter , rolhscheckiqer , von
sehr schönem Körperbau » für dessen

^Dienstsähigkeit garantirt wird . ist z?
verkaufen bei

8 . 8vl »»i8lvr
in Neuhauien ( Baden ) ,

via Liedenzell.

Ein freundlich es

_TUZIv S « >i « IS
Ue^en LinsenäunA de8 Letr»A68 ver8endet kranoo

II . ^ IvXÄiSSRvr '8  Nu 8ikaIi6llIiMä1miA, kr . LtarZarä

Nächsten Samstag Faschingsk ränzchen.

^UEMäoriwA
Tüchtige , gewandte Agenten mit

ausgebreiteter Bekanntschaft werden für
ein la . AuSwandererbesörderungSge
schüft unter sehr vortheilhaften Beding¬
ungen angestellt für den Oberamtsbe«
zirk Calw.

Befähigte Bewerber wollen ihre
Anträge unter Okissre IV . SLS4
an die Annoncen Expedition von

AI «»88v in Stuttgart ein-
senden.

Lj« Zinrrrttr
mit Kochofen hat an eine einzelne Per¬
son sogleich oder bis Georgii zu ver>
»iethen

I . Eikenmann,  Schreiner.

Sonntag,  den 8 . Febr .,
Nachmittag « 3 Uhr,

Versammlung
^ anläßlich der Anwesenheit

des Vizepräsidenten Bozenhard in
der Haydtffchen  Brauerei.

Zahlreiche » Erscheinen wird er-
wartet . _ _

Den von I . A. Schaum e ck̂er
in Reutlingen erfundenen , durch seine
erstaunliche Wirkung auf Oberleder an
Schuhen und Stiefeln rühmlichst de-
kannten Königlich patentirten unüber-
trefflichen

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 60 ^

Die Expedition d. Bl.
Aeugniß.

Der von Herrn Julius Schau
w eck er in Reutlingen sabricirte Leder-
gerbfettstoff wurde nicht nur für meine
Familie , sondern auch von meinen aus¬
wärts beschäftigten zwei ältern Söhnen,
wovon der eine Ingenieur , der andere
Geometer , und deßhalb bei ihrer Be
schäftigung viel im Freien und in der
Nässe sich aufhalten , angewendet und
habe ich mich überzeugt , daß derselbe
das Leder nicht allein weich , sondern
auch wasserdicht erhält , und zur Er¬

haltung des Lederwerks sehr viel bei¬
trägt.

Ulm,  den 9 . Septbr . 1874.
Oberamtmann Maier.

bestehend
miethen;
Blattes.

-Logis
aus 5 Zimmern , ist zu ver»
wo ? sagt die Exped . ds.

Ein freundliches

Logis
Danksagung

Für die vielen Beweise
von Liebe und Theilnahme,
welche uns bei dem großen
Verluste unserer l . Gattin

und Mutter zu Theil » urden , für die
ehrenvolle Leichenbegleilung , für die
Blumenspendea , sowie sämmtlichen Her¬
ren Trägern spricht den herzlichsten
Dank au»

im Namen der Hinterbliebenen:
Carl S totz. _

Einen Kochofen
mit Holzfeuerung und einen

Cylinderofen
zu Steinkohlen , hat zu verkaufen

Chr. Erhardl,  Schlosser.

" Eier-Nndeln
find jeden Tag frisch zu haben , bei

Rosa Heldm ater,
__ Bischoistraße.

Xe«akli»u, Druck und L« 1«§ »»» S . OeisHtLger in 8«l» .

an der Bahnhosstraß « hat aus Grorgii
zu vermielhen

Johanne s Keller.

Irr vermieten.
Unterzeichneter hat bi« Georgii ein

freundliches Logis , bestehend aus einer
Stube , Stubenkammer , Küche und Holz-
platz zu vermielhen.

Jako b Maier.  Bäcker.

Ein freundliches

-Logis
hat bi » Georgii zu vermielhen

Joh . Rentschler,  Bäcker,
un tere Brücke. __

Rechnungen
empfiehlt die A . Oelschläge  r 'sche

Buch - und Steindruckerei.
I»icturu8 loo» kmece amoenitate undiguv
ovnepious , guioungue midi mvisqus

bene voluere,
ownibu8 grsto snimo ultimum vale dico.

Ll . 81 « « Ism » > vr.


	S 12 A 055_0067
	S 12 A 055_0068
	S 12 A 055_0069
	S 12 A 055_0070

